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Bunga-Bunga

Klar: Die Eiszeit ist vor-
bei. Zumindest die im 

Gefrierschrank. Weil der 
nächste Sommer noch weit 
entfernt ist, habe ich es 
ganz besonders genossen, 
als ich kürzlich bei Freun-
den am knisternden Ka-
min mit selbstgemachtem 
Speiseeis verwöhnt wur-
de. Schokolade-Chili laute-
te die pikante Geschmacks-
richtung, die mir zuvor im 
Urlaub schon einmal un-
ter die Zunge gekommen 
war. Beim Italiener am 
Ammersee wird die schar-
fe Eis-Kreation spektakulär 
mit einem Foto des italie-
nischen Ministerpräsiden-
ten Silvio Berlusconi ange-
priesen. Schoko-Chili heißt 
dort „Bunga-Bunga“. 
 (jh)
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Ex-Minister fordert
Straßenbau
Leopoldshöhe/
Oerlinghausen/Barntrup.
Der ehemalige Verkehrs-
minister Oliver Wittke will 
die Streichliste  der  rot-grü-
nen Landesregierung für den 
Straßenbau verhindern. Die 
B 66 neu müsse möglichst 
bald gebaut werden. Helpup 
und Barntrup brauchten die 
Ortsumgehungen.

Seiten  15 und  18

Ehrenamtliche
klotzen ran
Schieder-Schwalenberg.
Das Mehrgenerationen-
haus in Schwalenberg nimmt 
langsam Formen an. Bereits 
an fünf Wochenenden ha-
ben sich durchschnittlich 25 
Menschen auf der Baustel-
le getroff en, um aus der ver-
waisten Alten Schule eine 
neue Begegnungsstätte für 
Jung und Alt zu machen.

Seiten  10 und 20

„Schneewittchen“
tanzt auf der Gala
Kreis Lippe.Auf der 8. KSB-
Sportgala am 6. November 
dürfen sich die Zuschauer 
auf „Schneewittchen“ freu-
en.  Unter diesem märchen-
haft en Namen hat sich  die 
Gruppe You Yi Fusion (YYF) 
des TV Barntrup am LZ-Vi-
deowettbewerb „Lippe tanzt“ 
beteiligt und mit 4621 Stim-
men gewonnen.

Seite  27

Schlangen
„anno dazumal“
Schlangen. Anfang De-
zember soll Band II der 
Schlänger Orts-Chronik von 
Heinz Wiemann erschei-
nen. Um sie zu fi nanzie-
ren, ist jetzt ein Bildkalender 
mit dem Titel „Unterwegs in 
Schlangen anno dazumal“ 
auf den Markt gekommen.

Seite  22

Lebensfreude auf der Leinwand
Lemgo. Kathrin Langewitz malt für ihr 
Leben gern. Mehr über die Lemgoerin 
mit Down-Syndrom auf  Seite 17

Satzung für Bäume
Augustdorf. FDP und CDU wollen die 
Baumschutzsatzung abschaffen. Es heißt, 
sie schränke die Bürger ein.  Seite 11

Mennoniten kaufen Gasthof
Lage. Im Haus Niemann sind die Menno-
niten schon lange zu Gast – nun sind sie 
auch die neuen Hausherren.  Seite 12

Dämmen bleibt oft Pflicht auf dem Papier
Auch im Kreis Lippe beachten viele Hauseigentümer die Nachrüstverordnung nicht

Von Katharina Pavlustyk

Bis Ende 2011 müssen Mehrfa-
milienhäuser gedämmt sein. 
Diese Richtlinie ist auch vielen 
lippischen Eigentümern unbe-
kannt, sagt Norbert Stuken-
bröker von „Haus & Grund“ 
Lemgo.

Kreis Lippe. Die Energieein-
sparverordnung nimmt Eigen-
tümer von Mehrfamilienhäu-
sern in die Pfl icht, die obersten 
Geschossdecken dämmen 
zu lassen. „Viele wissen das 
nicht“, sagt Stukenbröker, Vor-
sitzender der Lemgoer Eigen-
tümer-Schutz-Gemeinschaft  
„Haus & Grund“. Anders als 
beispielsweise bei Dichtheits-
prüfungen gebe es über die so 
genannte Nachrüstpfl icht der 
Eigentümer kein Info-Schrei-
ben von den Kommunen. Stu-
kenbröker: „Wir im Verein in-
formieren unsere Mitglieder.“ 
Wer hingegen nicht im Verein 
organisiert sei, müsse sich eben 
selbst schlau machen.

Wer das Dämmen vergessen 
hat, schafft   es laut Jens Eick-
meyer, Inhaber des Detmolder 
Fachbetriebs „Dächer von Hu-
nold“, noch bis Jahresende, dies 
nachzuholen. „Wir haben jetzt 
Schlechtwetterzeit und sind 
froh, wenn wir Innenarbeiten 
bekommen“, sagt Eickmeyer. 
Er stellt ebenso wie Norbert 
Stukenbröker fest, dass vie-
le Eigentümer nicht auf dem 
Laufenden in Sachen Energie-
einsparverordnung sind. „Vie-
le wollen es auch nicht wissen.“

Einen möglichen Grund be-
nennt Joachim Decker von 
der Energieagentur NRW: „Es 
gibt keine Baupolizei.“ Es wer-
de niemand aufs Dach steigen 
und eine Strafe verhängen, weil 

die Geschossdecken nicht ge-
dämmt sind. Selbst wenn 
Mieter ihren Vermieter auf 
die Dämm-Pfl icht aufmerk-
sam machen oder ihn bei-
spielsweise beim Bau- oder 
Ordnungsamt melden: „Die 
Höhe der Strafe steht in den 
Sternen. Und ob es die über-
haupt gibt...“

Dies, aber auch die „immen-
sen Einschränkungen“ in der 
Verordnung – unter ande-

rem fallen Holzbalken- und 
nach 1969 erbaute massive 
Deckenkonstruktionen aus 
dem Raster – bedauert De-
cker aus energetischer Sicht. 
Schließlich könne schon mit 
wenigen Mitteln Energie ein-
gespart werden. „Bei einem 
einfachen Dachboden reicht 
es schon, Dämmwolle auszu-
rollen“, sagt der Fachmann 
von der Energieagentur NRW.

Eine ähnliche Meinung ver-

tritt Dachdeckermeister Ralf 
Drewes mit Fachbetrieb in 
Lemgo: „Wer das macht, ist 
egal. Hauptsache, es ist fach-
lich richtig.“ Er ist außerdem 
der Ansicht, dass viele Eigen-
tümer gar nicht wissen, ob die 
Energieeinsparverordnung in 
ihrem Fall greift  oder nicht. 
Der Beratungsbedarf bei Ei-
gentümern und Mietern sei zu 
diesem Th ema durchwachsen, 
sagt Hartmut Weissler, Ener-

gieberater der Verbraucher-
zentrale NRW in Münster. 
Die Situation sei kompliziert – 
Ausnahmen von der Regel, ver-
schiedene Interpretationen der 
Verordnung...

Bis Ende des Jahres erwar-
tet Dachdeckermeister Dre-
wes keinen Ansturm von Ei-
gentümern, die das Dämmen 
pünktlich erledigt haben wol-
len. Im Schnitt komme es ein-
mal monatlich vor, dass er und 
sein Team oberste Geschossde-
cken nach Energieeinsparver-
ordnung isolieren.

Auslegungen der Verordnung können 
Interessierte auf www.dibt.de/de/ak-
tuelles_energieeinsparverordnung.
html nachlesen. Weitere Infos auf 
www.enev-online.org im Netz. 

Energieeinsparverordnung im Alltag: Dieter Renner, Th orben Lhotzky und Mike Baltimore (von links) 
von der Firma Drewes-Dächer bereiten die Unterkonstruktion fürs Dämmen vor. FOTO: PRIVAT

Rechte der Mieter

Trifft die Nachrüst-
pfl icht zu , können Mieter 
laut Joachim Knollmann, Ge-
schäftsführer des Mieterbun-
des OWL, selbst nachprüfen, 
ob das Dämmen erfolgt ist. Ist 
dies nicht der Fall, sollten sie 
ihren Vermieter an die Pfl icht 
erinnern, sagt Knollmann. Es 
sei möglich, je nach Beein-
trächtigung – die ist im Erd-
geschoss beispielsweise ge-
ringer – Heizkostenabschlag 
oder Miete zu mindern. Lässt 
der Vermieter das Dach iso-
lieren, kann er elf Prozent der 
Kosten dieser Maßnahme 
auf die Bewohner umlegen. 
Der Mieterbund fordere, dass 
Mehrkosten für Energiespar-
maßnahmen nicht an Mie-
tern hängenbleiben, sondern 
durch geringere Heizkosten 
aufgefangen werden.  (kpa)

Gewinn für 
beide Seiten

Lippe nimmt dem Kreis 
Herford Arbeit ab

Kreis Lippe. Der Herforder
Kreistag hat beschlossen, die
Beihilfestelle im Kreishaus
zum Jahresende zu schließen.
Ihre Aufgaben übernimmt zum
Jahreswechsel der Kreis Lippe –
eine Zusammenarbeit, von der
beide Seiten profi tieren.

Die Beihilfe ist eine fi nan-
zielle Unterstützung, die Be-
amten und ihren Familienan-
gehörigen bei Erkrankungen,
Geburten, Pfl egebedürft igkeit
und Todesfällen gewährt wird.
Sie deckt einen Teil der Kosten,
den Rest zahlt die private Kran-
kenversicherung des Beamten.

Die Beihilfestelle rechnet das
ab. In Herford arbeitet sie nach
Erkenntnis der Gemeindeprü-
fungsanstalt mit durchschnitt-
lich 33,57 Euro pro Fall nicht ef-
fi zient. Der Kreis Lippe macht‘s
für ein Drittel weniger und au-
ßerdem schneller.

Kreiskämmerer Frank Schä-
fer freut sich, dass er diesen
Auft rag an Land ziehen konn-
te. „Unsere Fallpauschale von
22,50 Euro ist kostendeckend.
Wir bearbeiten etwa 7000 Fälle
aus Lippe im Jahr, nun werden
rund 5000 aus dem Kreis Her-
ford hinzu kommen“, erläutert
Schäfer. Das wären Zusatzein-
nahmen  von 112 500 Euro.

Das sind zwar nur Peanuts,
verglichen mit einem Kreis-
haushaltsvolumen von über
300 Millionen Euro, aber für
Schäfer zählt nicht nur das
Geld: „Wir können nun unse-
re Beihilfestelle durch interne
Umbesetzungen personell auf-
stocken und hier endlich ver-
nünft ige Vertretungsregelun-
gen schaff en. Die Herforder
sparen Geld und profi tieren
von einer schnelleren Bearbei-
tung.“  (as)

Flugzeug stürzt in den Wald
67-jähriger Pilot und Ehefrau klettern aus dem Cockpit

Oerlinghausen. Ein Ultra-
leichtfl ugzeug ist am Montag-
abend außerhalb des Flugplat-
zes Oerlinghausen bei einem 
Landeanfl ug in ein Waldstück 
gestürzt. Die beiden Insassen 
kamen nach Angaben der Po-
lizei mit leichten Verletzungen 
davon und wollten sich selbst-
ständig in ärztliche Behand-
lung begeben. 

Der 67-jährige aus Ostwest-
falen stammende Pilot war 
gemeinsam mit seiner Ehe-
frau auf dem Rückfl ug von der 
Nordseeküste zum Flugplatz 
Oerlinghausen und wollte plan-
mäßig gegen 18 Uhr dort landen.

Aufgrund des starken Ge-

genwindes kam es zu einer 
Verspätung, so dass bei der 
Ankunft  in Oerlinghausen 
gerade die Dunkelheit her-
eingebrochen war. Beim Lan-
deanfl ug berührte der Flie-
ger etwa einen Kilometer vor 
dem Gelände vermutlich eini-
ge Baumwipfel und kippte da-
durch vornüber in den Wald. 
Das Ehepaar kletterte aus den 
Trümmern und suchte sich zu 
Fuß durch den Wald den Weg 
in Richtung Flugplatz, von wo 
dann auch die Rettungskräft e 
und das Bundesamt für Flug-
unfälle benachrichtigt wurden.  

Da die Absturzstelle nicht 
genau feststand, ist ein Poli-

zeihubschrauber bei der Suche 
nach dem Flugzeug eingesetzt 
worden. Aufgrund der fehlen-
den Landekoordinaten und 
des unübersichtlichen Gelän-
des konnte es in der Nacht nicht 
gefunden werden. Am frü-
hen Dienstagmorgen wurde 
es dann südwestlich des Flug-
platzes im bewaldeten Gelände 
ausfi ndig gemacht. 

 Wie hoch der Schaden ist, 
kann die Polizei derzeit nicht 
sagen. Er könnte sich im mitt-
leren bis oberen fünfstelligen 
Bereich bewegen. Der Flugplatz 
Oerlinghausen ist für Nachtan-
fl üge und Flugbetrieb bei Dun-
kelheit nicht ausgelegt. 

Nur noch ein Wrack: Beim Landeanfl ug auf Oerlinghausen ist dieses Flugzeug abgestürzt. Der Pilot 
und seine Ehefrau verletzten sich leicht. FOTO: PRIVAT
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